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Kurzfassungen der Vorträge

Über die Variabilität der Arbeiterinnen von Vespula vulgaris (LINNE)
im Laufe der Nestentwicklung

Regine ECK
Staatliches Museum für Tierkunde, Augustusstraße 2, D-01067 Dresden.

Größe, Zeichnungsmuster und Behaarung verändern sich während der Existenzdauer
der Nestpopulation. Die Körpergröße nimmt im Herbst etwas zu. Das Zeichnungs-
muster ist am Saisonbeginn relativ dunkel, hellt sich im Hochsommer ganzheitlich auf
und zeigt im Herbst für die einzelnen Zeichnungselemente gegenläufige Tendenzen
der Aufhellung bzw. Verdunkelung. Zusammenhänge zwischen Zeichnungsmuster
und Größe werden diskutiert. Die Behaarung wird im Laufe der Saison und bei
zunehmender Größe derber und aufrechter.

Bedeutung von Prachtbienen (Euglossini) für die neotropische Flora

Günter G ERLACH
Botanischer Garten München, Menzinger Str. 65, D-80638 München.

Den Besonderheiten der Prachtbienen, den oft mehr als körperlangen Zungen und
duftsammelnden Männchen, stehen augenfällige blütenmorphologische Anpassungen
verschiedener Blütenpflanzen gegenüber. Zahlreiche Blütenpflanzen verstecken ihren
Nektar in extrem langen Blütenspomen. Deshalb können ihn nur die langrüsseligen
Prachtbienen beiderlei Geschlechts ausbeuten; und so ist eine wirkungsvolle
Bestäuberstetigkeit durch mechanische Barrieren erreicht. Andere Pflanzen besitzen
besonders intensiv duftende Blüten. Sie werden nur von den duftstoffsammelnden
männlichen Euglossini besucht (Parfümblumensyndrom). Im Gegensatz zu ebenfalls
duftenden Blütenpflanzen, die von anderen Tieren (z.B. Motten, Fledermäusen)
bestäubt werden, dient hier der Blütenduft nicht nur der Anlockung, sondern er wird
von den Prachtbienenmännchen gesammelt und in den hierfür besonders ausgebil-
deten Hinterbeinen gelagert. Für diese Bienen sind wenige Duftstoffe attraktiv; ihre
chemische Struktur ist meist einfach.

Etwa 600 Orchideenarten haben sich an die duftstoffsammelnden Euglossini -
Männchen angepaßt. Ihnen stehen ca. 200 potentielle Bestäuber gegenüber. Da
Orchideenarten sehr leicht kreuzbar sind, ja Gattungen oft leicht künstliche Hybriden
bilden, die in der Natur nicht vorkommen, bestehen eindeutige bestäubungsbiologi-
sche Barrieren zwischen den verschiedenen Arten. Präferenzen der Bienen in der
Duftkomposition verhindern wirkungsvoll die Hybridiserung der bestäubten Orchideen.
Entscheidend ist meist eine spezifische Mischung, deren Duftkomponenten nicht alle
attraktiv wirken. Vielmehr liegt ein kompliziertes Zusammenspiel von anlockenden
und modifizierenden Substanzen vor. So werden von einzelnen hoch attraktiven
Substanzen oft 20 verschiedene Bienenarten angelockt. Bei Mischung von mehreren
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Modifikatoren mit den attraktiven Substanzen sinkt die Anzahl der angelockten
Prachtbienenarten schnell bis auf eine einzige Art.

Orchideen der Subtribus, Stanhopeinae und Catasetinae sind selten und sind zudem
meist weit gestreut als Einzelpflanzen zu finden. Da ihre Blütezeit sehr kurz ist, sind
bestäubungsbiologische Beobachtungen rar. Prachtbienenmännchen lassen sich
leicht mit einigen künstlichen Duftstoffen anlocken. Ihre etwaige Fracht an Orchideen-
pollinarien ist problemlos bis auf Gattungsebene zu bestimmen. Ohne die Orchideen
(geschützte Pflanzen) sammlen zu müssen, lassen sich so durch die Köderexperi-
mente Aussagen über die jeweiligen Bestäuber machen sowie Informationen über
das Blühverhalten und die Verbreitung der verschiedenen Orchideengattungen
gewinnen.

Duftanalysen der Parfümorchideen sind wichtige Informationen für die ver-
wandtschaftlichen Zusammenhänge innerhalb der Gattungen. Neu gefundene
Duftstoffe werden auf ihre Attraktivität getestet. Das Ziel ist seltenere Prachtbienen
anzulocken, die bisher als Bestäuber von Parfümblumen unbekannt waren. Ausge-
hend von Duftanalysen kultivierter Pflanzen bekannter Herkunft lassen sich mit
nachempfundenen Duftkompositionen im Habitat der Pflanzen gezielt deren natürli-
che Bestäuber suchen.

Nektarspeicherung und Nektarvorräte bei Bombus
(Hymenoptera: Apidae)

C. HEDTKE
Länderinstitut für Bienenkunde, Hohen Neuendorf e.V.,
Friedrich-Engels-Str. 32, D-16540 Hohen Neuendorf.

Material und Methoden:
1992 und 1993 wurden in 4 beheizbaren (30°C, dieser Wert entspricht der unter
natürlichen Bedingungen von Hummeln gehaltenen Nesttemperatur) Hummelnestern
von Bombus lapidarius und 0. hypnorum der Wassergehalt (Wg) refraktometrisch
nach AOAC-Methode und die Öffnungsweite aller Nektartöpfe (Ow) an verschiedenen
Tagen gemessen (N=420). Am Ende der Kolonieentwicklung, als alle Tiere das Nest
verlassen hatten, wurde das Volumen der Zellen ermittelt und diese mit 2 Honiglö-
sungen (22,3% bzw. 44,6% Wg) gefüllt. Die Konzentration der Lösungen wurde
wöchentlich gemessen, um das passive Eindickungsverhalten der Lösungen bei 30°C
und 38-45% relativer Feuchte zu ermitteln.

Ergebnisse:
Die Öw (1-9 mm) korreliert in starkem Maß (r=0.481) mit dem Wg des Nektars
(10,6-55,8%) und ist mit p=0.0000 gesichert. Der Wg nimmt kontinuierlich ab
(p=0.0000; N=214). Er beträgt am 1.7. 24,5% (±8,4) am 8.7. 18,8% (±4,9) und am
15.7. nur noch 15,3% (±2,6). Gleichzeitig reduzieren die Hummeln die Öw von 4,1
(±1,6) über 3,4 (±1,3) auf 3,0 (±0,8) mm) (p=0.0007). Bei der letzten Messung (1
Monat nach Kolonieauflösung) liegt der Wg sogar nur noch bei 9,9% (±1,2). Je nach
Entfernung der Nektartöpfe zum Nesteingang schwankt der Wg zwischen 20,5%


